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Terminhinweise

Wiederholung
Dienstag, 27. Oktober, 20 Uhr,

Cafe „Zeitgeist”, Türkenstraße 74 (Georg-Elser-Platz)

Stadtrat Nikolaus Gradl (SPD) in Vertretung des Oberbürgermeisters und
Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers sprechen zur Eröffnung des Kunst-
werks „8. November 1939” zum Gedenken an den Widerstandskämpfer
Georg Elser. Der Schauspieler Stefan Hunstein liest aus den Gestapo-
protokollen nach der Verhaftung Georg Elsers.

Dienstag, 27. Oktober, 18.30 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Stadtrat Alexander Reissl (SPD) begrüßt in Vertretung des Oberbürger-
meisters im Sozialbereich tätige Münchner Bürgerinnen und Bürger zu
einem Stehempfang.

Donnerstag, 29. Oktober, 10.30 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Pressekonferenz mit Joachim Lorenz, Referent für Gesundheit und Um-
welt, und Jacob Radloff, 1. Vorstandsvorsitzender von oekom e.V. – Verein
für ökologische Kommunikation, zum „Klimasparbuch München 2010“.
Fast zeitgleich mit dem Weltspartag erscheint das erste Sparbuch in Sa-
chen Klimaschutz, herausgegeben von der Landeshauptstadt München
und dem oekom e.V.. Mit zahlreichen Tipps und Gutscheinen soll der Rat-
geber die Münchner Bürgerinnen und Bürger zu einer nachhaltigeren Le-
bensweise motivieren. Das Themenspektrum reicht von Ernährung und
Mobilität im Alltag bis hin zu Haus und Haushalt, Konsum und Finanzen.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Donnerstag, 29. Oktober, 11 Uhr, Parzivalstraße 63

Stadtrat Dr. Reinhard Bauer (SPD) gratuliert der Münchner Bürgerin Her-
mine Hirster im Namen der Stadt zum 100. Geburtstag.

Bürgerangelegenheiten

Montag, 2. November, 19 Uhr,

Sitzungsraum der BA-Geschäftsstelle Süd, 4. Stock, Implerstraße 9

Sitzung des Bezirksausschusses 6 (Sendling).
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Meldungen

Glückwünsche für Dr. Hans F. Nöhbauer zum 80. Geburtstag

(26.10.2009) Oberbürgermeister Christian Ude gratuliert Dr. Hans F. Nöh-
bauer zum bevorstehenden 80. Geburtstag: „‚Mein Gott, der Bub tut
nichts als lesen’, hat Ihr Vater einmal gesagt, das dürfte mehr als 70 Jahre
her sein. So ist es geblieben, durch die Jahrzehnte bis heute. Unser Glück
war, dass Sie dann auch die Lust am Schreiben entdeckt haben: für Zei-
tungen, für den Hörfunk und fürs Fernsehen. Und als Sie – wie mein Vater
einmal gesagt hat – von der Zeitungsarbeit genug hatten, machten Sie Ihr
erstes Buch. Dann noch eins und noch eins und noch eins. Bücher, die Ge-
schichte und Geschichten erzählen, lebendig und präzise recherchiert, un-
terhaltsam und informativ. Bücher, die Reisen sind durch die Zeit, durch
Landschaften und Mentalitäten, auf den Spuren der Bajuwaren von einst
und jetzt, der Wittelsbacher und der bayerischen Literaten, des Märchen-
königs und der Münchner Bürger. Bücher, die zu Standardwerken gewor-
den sind, von Ihnen immer wieder überarbeitet und erweitert und von den
Verlagen immer wieder neu aufgelegt.
Ein Buch fehlt aber noch: Ihre Autobiografie. Die Erzählung von Ihrer Kind-
heit in kleinen niederbayerischen Dörfern, Berichte über die Münchner
‚Medienlandschaft‘ und ihre prägenden Persönlichkeiten seit den 50er Jah-
ren, über Ihre Begegnungen mit großen Gegenwartsautoren wie E.M.
Remarque, Günter Grass, Hans Werner Richter, Gore Vidal und schließlich
Ihre Beobachtungen der Münchner ‚Kulturszene‘ der letzten Jahrzehnte...
Wie sehen Sie das?
‚Vor einem ist Sonne, hinter einem ist Sonne und über einem ist immer
eine Wolke‘, so lautet Ihre Kurzfassung der Schopenhauer’schen Weltsicht,
der Sie anhängen. Aber Sie wissen ja: Am weiß-blauen Himmel ziehen
freundliche Wolken. Und so wünsche ich dem ‚heiteren Pessimisten‘ auch
für die kommenden Jahre Freude am Lesen und am Schreiben, Gesund-
heit und Glück, Erfolg und Zufriedenheit mit dem Erreichten.”

Über 320.000 Euro für die Josef Schörghuber-Stiftung

für Münchner Kinder

(26.10.2009) Kurz vor Beginn der Herbstferien können sich bedürftige
Münchner Kinder auf schöne freie Tage im nächsten Jahr freuen. Mehr als
320.000 Euro kommen der Josef Schörghuber-Stiftung für Münchner Kin-
der zu diesem Zweck zugute. Alexandra Schörghuber, Schirmherrin der
Josef Schörghuber-Stiftung für Münchner Kinder, hat Oberbürgermeister
Christian Ude einen Scheck in  erneuter Rekordhöhe übergeben. Bei zahl-
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reichen Aktionen gingen im Jahresverlauf 2009 Spenden in Höhe von über
320.000 Euro bei der Stiftung ein, wodurch vielen Münchner Kindern auch
2010 erlebnisreiche Ferien ermöglicht werden.
Erneuter Rekord Ansporn zum Jubiläumsjahr

Am 26. Juli 2010 feiert die Josef Schörghuber-Stiftung für Münchner Kinder
ihr 15-jähriges Bestehen. Seit ihrer Gründung im Jahr 1995 hat die Stiftung
rund 55.000 Kindern aus sozial benachteiligten Familien die Teilnahme an
Ferienprogrammen und Erholungsmaßnahmen ermöglicht. Für Alexandra
Schörghuber ist das der beste Ansporn: „Im kommenden Jahr feiert die
Stiftung ihr 15-Jähriges. Ich freue mich sehr, dass wir mit dieser Spende
einen neuen Rekord erreicht haben und so noch mehr Münchner Mädchen
und Buben aus benachteiligten Familien geholfen werden kann. Dafür
möchte ich allen Spendern von Herzen danken.“
Oberbürgermeister Christian Ude, Beiratsvorsitzender der Josef Schörg-
huber-Stiftung für Münchner Kinder, betonte die Bedeutung der Spenden-
gelder: „Die Josef Schörghuber-Stiftung ermöglicht Münchner Kindern, de-
ren Eltern nicht die Kosten aufbringen können, an ein- oder zweiwöchigen
Ferienaufenthalten teilzunehmen. Der Bedarf an Plätzen steigt Jahr für
Jahr. Die großzügigen Mittel aus der Josef-Schörghuber-Stiftung sind für
uns kaum mehr wegzudenken. Sie erlauben uns einen stetigen Ausbau
der ganztägig betreuten Ferienangebote, die gerade für berufstätige Eltern
und ihre Kinder eine große Entlastung bedeuten.“
Über die Josef Schörghuber-Stiftung für Münchner Kinder

Die Josef Schörghuber-Stiftung für Münchner Kinder ist Teil des sozialen
Engagements der Schörghuber-Unternehmensgruppe. Sie wurde am 26.
Juli 1995 auf Initiative von Josef Schörghuber gegründet, der drei Millionen
Mark Stiftungskapital zur Verfügung stellte. Die Stiftung wird vom Sozialre-
ferat der Landeshauptstadt München verwaltet. Im Vordergrund steht die
Einzelförderung von bedürftigen Kindern und Familien. Seit 1995 wurden
rund 1,7 Millionen Euro aus Spenden und Zinserträgen für Maßnahmen
verwendet.

Stadtratsdelegation reist nach Simbabwe –

Kooperationsvereinbarung mit Münchens Partnerstadt Harare

(26.10.2009) Eine Münchner Stadtratsdelegation besuchte unter der Lei-
tung von Bürgermeister Hep Monatzeder vom 19. bis 24. Oktober Mün-
chens Partnerstadt Harare. Zweck der Reise war es, sich ein Bild von der
aktuellen Situation in dem von einer massiven politischen  und wirtschaftli-
chen Krise gebeutelten Land zu machen und einzuschätzen, ob und in wel-
chen Bereichen derzeit eine Kooperation mit der Stadtverwaltung Harare
möglich ist. Am letzten Tag unterzeichneten Bürgermeister Monatzeder
und der Oberbürgermeister von Harare, Muchadeyi Masunda, eine Koope-
rationsvereinbarung.
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Zwischen beiden Stadtverwaltungen waren die Beziehungen 2003 – nach
der Absetzung des damaligen Bürgermeisters und Stadtrats durch die Re-
gierung Robert Mugabes – eingefroren worden. Erst nachdem 2008 end-
lich erneut Kommunalwahlen in Harare stattgefunden hatten, wurden die
Beziehungen wiederbelebt und der neue stellvertretende Bürgermeister
von Harare, Emmanuel Chiroto, zusammen mit einem Stadtratsmitglied
und einem zivilgesellschaftlichen Vertreter nach München eingeladen. Die
damals identifizierten möglichen Themen für eine künftige Zusammenar-
beit wurden nun von der Münchner Delegation näher beleuchtet und mit
der Stadtspitze und Stadtverwaltung von Harare diskutiert.
In der stadtratslosen Zeit hatte eine Regierungskommission die Geschäfte
der Stadt übernommen, allerdings so gut wie keine Investitionen getätigt,
so dass die technischen Einrichtungen seit Jahren nicht mehr gewartet
wurden und in einem desolaten Zustand sind. Die Delegation überzeugte
sich mit eigenen Augen davon, wie dramatisch sich die Situation der öf-
fentlichen Dienstleistungen derzeit darstellt: Abwasser fließt ungereinigt in
das Trinkwasserreservoir und das entnommene „Frischwasser“ kann auf-
grund fehlender Mittel für Reparaturen und Chemikalien nur unzureichend
aufbereitet werden. Viele Abwasserrohre sind geplatzt und überfluten die
Straßen. Die Müllentsorgung funktioniert kaum mehr, Müllberge häufen
sich überall auf den Straßen und der Fuhrpark der Straßenreinigung gleicht
einem Schrottplatz. Die Ausstattung in den Krankenhäusern ist so
schlecht, dass eine Behandlung und die Einhaltung einfachster Hygiene-
vorgaben nur sehr schwer möglich ist. Mit der anstehenden Regenzeit ist
leider unter diesen Bedingungen eine neue Cholera-Epidemie sehr wahr-
scheinlich, in einigen Regionen Simbabwes wurden bereits Cholera-Tote
vermeldet.
Die wirtschaftliche Situation der Stadt Harare gibt so gut wie keinen Hand-
lungsspielraum. Von staatlicher Seite fließen nur sehr unzureichend Mittel.
Städtische Gebühren können – bei 90 Prozent Arbeitslosigkeit und einer
Wirtschaftskrise, die zu extrem hohen Preisen geführt hat und jeden Bür-
ger von Harare stark belastet – kaum eingetrieben werden. Internationale
Entwicklungsgelder werden zurückgehalten, solange die eingeforderten
politischen Bedingungen auf staatlicher Ebene nicht erfüllt sind. Bürger-
meister Hep Monatzeder: „Dazu kommt, dass Korruption und Vetternwirt-
schaft in der Stadtverwaltung sehr präsent sind –  viele Posten wurden in
den letzten Jahren durch die Regierungskommission oder den Minister für
lokale Angelegenheiten mit Parteifreunden besetzt – die Partei Mugabes,
die in den 20 Jahren ihrer Macht ein ausgeklügeltes Patronage- und
Selbstbedienungssystem ausgebaut hat. Die noch relativ unerfahrenen
Stadträte von Harare, die bis auf eine Ausnahme der sozialdemokratisch
orientierten Partei MDC (Movement for Democratic Change) angehören,
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stehen diesen immensen Problemen und Herausforderungen noch recht
hilflos, aber mit viel Engagement und Zuversicht gegenüber. Oberbürger-
meister Masunda, ein in ganz Simbabwe anerkannter, parteiloser Jurist
und Geschäftsmann, versucht mit seinen örtlichen und internationalen Be-
ziehungen Gelder aufzutreiben und die Stadtratsarbeit zu unterstützen.“
Es folgt die Rede von Bürgermeister Hep Monatzeder bei der Unterzeich-
nung der Kooperationsvereinbarung am 23. Oktober:
„Heute sind wir zusammengekommen, um eine Kooperationsvereinba-
rung zwischen der Stadt München und der Stadt Harare zu unterzeichnen.
Der Grundstock dafür wurde schon vor einem Jahr in München gelegt, als
Bürgermeister Chiroto zusammen mit Stadtrat Kapare und Herrn Moyo,
dem Vorsitzenden der Combined Harare Residents Association, München
besucht hat. Damals haben wir über die Situation in Harare diskutiert, die
Delegation hat sich über die kommunalen Dienstleistungen in München
informiert und wir haben gemeinsam Themenfelder für eine Zusammenar-
beit identifiziert. Diese wurden anschließend in den Referaten und Depart-
ments besprochen und konkretisiert. Eine kleine Arbeitsgruppe unter Fe-
derführung der Leiterin des Direktoriums der Stadt Harare, Ms Ncube,
und Frau Hechenberger, Stelle für internationale Zusammenarbeit der
Stadt München, hat diese Woche noch eine Endabstimmung vorgenom-
men, so dass wir nun zur Unterzeichnung des Abkommens schreiten kön-
nen.
Ich möchte auf die Inhalte der Vereinbarung nicht im Detail eingehen, son-
dern nur die wesentlichen Punkte des Dokuments kurz ansprechen. Las-
sen Sie mich vorab aber noch ein paar Worte über die Rahmenbedingun-
gen und Möglichkeiten der Stadt München sagen, die auch für den den
Geist dieser Kooperationsvereinbarung wichtig sind:
Wir haben als Kommune leider kaum rechtliche Möglichkeiten und auch
keine Mittel, um Projekte in anderen Ländern zu finanzieren. Die Gelder,
die Deutschland für Entwicklungshilfe zur Verfügung stellt, werden aus-
schließlich durch die staatlichen Ministerien und Organisationen ausge-
reicht.  Eine materielle Unterstützung der Stadt Harare durch München ist
daher nur in sehr geringem Umfang möglich, etwa bei besonderen Kata-
strophenfällen oder in Einzelfällen durch Sachspenden und ausrangierte
Geräte.
Was wir aber haben und gerne mit Harare teilen, ist Erfahrung und Know
How im Bereich kommunaler Dienstleistungen, und hier freuen wir uns
auch über einen gegenseitigen Austausch und Bereicherung. In München
haben wir ja sehr anspruchsvolle Vorstellungen und Konzepte, was Klima-
schutz und nachhaltige Entwicklung anbelangt – dies hat sicherlich auch
mit dem langjährigen Engagement der Grünen im Stadtrat zu tun – und ich
freue mich, dass wir auch hier in Harare  interessierte und engagierte Ge-
sprächspartner zu dieser Thematik getroffen haben.
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Eine zukunftsorientierte Planung und Gestaltung der kommunalen Dienste
ist natürlich schwierig, wenn die Probleme und Herausforderungen so im-
mens sind wie in Ihrer Stadt. Deswegen sind wir gerne im Rahmen unse-
rer beschränkten Möglichkeiten behilflich bei der Suche nach Finanzie-
rungsmöglichkeiten und der Umsetzung von kurzfristigen Notmaßnah-
men. Doch wir sehen unsere Rolle auch darin, Haare zu beraten, damit
trotz des dringenden schnellen Handlungsbedarfs auch die längerfristigen
Auswirkungen der Maßnahmen und Entscheidungen im Auge behalten
werden. Ein Beispiel dazu ist die Frage der Wasserversorgung. Ich weiß,
dass es Diskussionen zur Privatisierung der Wasserversorgung gibt. Dies
würde kurzfristig natürlich eine Entlastung der Stadt Harare bedeuten.
Langfristig aber hätten die Bürger das Nachsehen, die einem rein kommer-
ziell orientierten Wirtschaftsunternehmen ausgeliefert wären, anstatt einer
Stadtverwaltung, die zu sozialem Handeln verpflichtet ist und bei schlech-
ten Leistungen abgewählt werden kann. Darum, wenn Sie mich fragen
und auch die schlechten Erfahrungen in anderen Ländern betrachten – ge-
ben Sie die Wasserversorgung keinesfalls aus der Hand, auch wenn es
auf den ersten Blick verlockend erscheint!
Doch nun zurück zur Kooperationsvereinbarung:
Ein Thema  der Vereinbarung ist der Gesundheitssektor. Wir haben zur
Cholerabekämpfung bereits in Zusammenarbeit mit der Hilfsorganisation
Help e.V. und dem Gesundheitsreferat von Harare  Medikamente, Klinikbe-
darf und ausrangierte Geräte zur Verfügung gestellt und wollen dies  fort-
führen. Das Fahrzeug, dass Help e.V. zur Verteilung der Hilfsgüter ange-
schafft hat, wird auch weiterhin für entsprechende notwendige Transporte
zur Verfügung stehen. Auch die Möglichkeit von Partnerschaften zwischen
Kliniken in Harare und München ist erwähnt.
Thema Nr. 2 ist der Bereich Wasser und Abwasserbehandlung. Hier kann
München mitarbeiten,  den aktuellen Bedarf zu erfassen, einen Hand-
lungsplan zu erstellen und bei der Beantragung von Finanzmitteln behilflich
sein. Auch Mitarbeiterfortbildung ist in der Vereinbarung genannt.
Im dritten Bereich, dem Abfallmanagement, sehe ich einen wichtigen Bei-
trag Münchens darin, die Stadt Harare bei der Erstellung eines neuen Ge-
samtkonzept für das Müllmanagement zu beraten: von der Einsammlung
bis zur Wiederverwertung, umweltschonenden Deponierung und Be-
wusstseinsbildung, damit das Müllaufkommen verringert wird.
Das vierte Thema, IT-Management, legt den Schwerpunkt auf ein transpa-
rentes und funktionierendes Haushaltswesen. Hier wollen wir einen IT-
Experten an die Stadt Harare vermitteln, der eine Strategie für eine sinn-
volle und den Verhältnissen der Stadt angepasste Strategie für die elektro-
nische Datenverarbeitung entwickelt.
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Ein weiteres Thema der Kooperationsvereinbarung ist Klimaschutz und
regenerative Energien. Die Möglichkeiten, in Harare kleinere dezentrale
Projekte für regenerative Energiegewinnung durchzuführen, sind vielfältig,
etwa mit Solarenergie oder Biogas. Wir wollen versuchen, Investoren und
Finanzierungsmöglichkeiten für solche Projekte zu finden. Dies ist für
München insbesondere auch deswegen von Interesse, weil wir uns bei
unserer Bewerbung für die Olympischen Winterspiele 2018 zu einem Aus-
gleich des gesamten entstehenden CO2-Ausstoßes verpflichten. Dazu
wollen wir neue CO2-neutrale Projekte auch in unseren Partnerstädten rea-
lisieren.
Auch der Bereich Wohnungsbau ist Bestandteil der Kooperationsvereinba-
rung.  Hier kann die Stadt München selbst zwar wenig beitragen. Wir ste-
hen aber im Kontakt mit einer deutschen Entwicklungsorganisation, die
bereit ist, private Wohnbaugenossenschaften in Harare zu unterstützen.
Ein wichtiges Thema ist die Unterstützung der Arbeit der Stadträte. Wir
wollen deren Fortbildung durch Praktikas in München unterstützen und
werden auch Experten aus der Stadtverwaltung München als Berater für
die Vorsitzenden der Stadtratskommissionen benennen.
Sie sehen, die Kooperationsvereinbarung sieht ein umfangreiches und am-
bitioniertes Programm vor. Inwieweit die Umsetzung in der geplanten
Form möglich ist, wird die Zukunft zeigen. Ich möchte Ihnen nicht meine
Besorgnis verschweigen, die sich durch das, was wir in dieser Woche ge-
hört und gesehen haben, noch verstärkt hat. Ich gebe unserer Kooperation
nur dann eine Chance, wenn es in Harare gelingt,
- ein produktives Verhältnis zwischen dem Stadtrat und der Stadtverwal-

tung herzustellen,
- Korruption und Misswirtschaft zu verhindern,
- Bürokratie in der Verwaltung abzubauen und Innovationen zu fördern.
Ganz wichtig erscheint mir eine enge Zusammenarbeit mit allen wichtigen
Sparten der Stadtgesellschaft – den Bürgern, den  Unternehmen, den Kir-
chen und Nichtregierungsorganisationen. Denn nur gemeinsam werden
Sie die immensen Probleme bewältigen können.
Ich möchte Ihnen auch nicht meinen Ärger verschweigen, der in dieser
Woche immer wieder aufgekommen ist. Meinen Ärger über den Verfall die-
ses Landes, das mit so vielen Möglichkeiten und Ressourcen ausgestat-
tet ist. Denn dieser Verfall ist ja keine Naturkatastrophe, sondern ist haus-
gemacht und hätte nicht sein müssen. Ich weiß, dass viele von Ihnen sich
sehr dafür eingesetzt haben und viel riskiert haben, um diesen Verfall zu
stoppen. Aber ich denke, Sie verstehen meinen Ärger darüber, dass Men-
schen, die den Verfall selbst mit verursacht und sich daran bereichert ha-
ben, heute auf uns zukommen und materielle Unterstützung für den Wie-
deraufbau haben wollen.
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Ich bin leider auch nicht sehr optimistisch, kurzfristig Finanzierungen für
größere Investitionen aufzutreiben. Denn die potentiellen Geldgeber – die
Weltbank, die Regierungen oder die Europäische Union - werden keine In-
vestitionsmittel fließen lassen, solange die politischen Verhältnisse nicht
geregelt sind, solange Menschenrechte missachtet werden, solange keine
Rechtstaatlichkeit besteht und solange die Korruption nicht eingedämmt
ist.
Trotz all dieser Bedenken werde ich heute gerne diese Kooperationsverein-
barung unterzeichnen und hoffe sehr, dass mein Pessimismus – oder Rea-
lismus? – nicht gerechtfertigt ist.  Bitte betrachten Sie die Unterzeichnung
auf jeden Fall als ein Zeichen unserer Solidarität mit Ihnen, die sich in die-
sen schwierigen Zeiten für die Bürgerinnen und Bürger Harares einsetzen
und gegen all die Missstände kämpfen, die ich gerade erwähnt habe.“
An der Reise nahmen teil: Bürgermeister Hep Monatzeder, die Stadträtin-
nen und Stadträte Dr. Manuela Ohlhausen (CSU), Dr. Constanze Söllner-
Schaar und Nikolaus Gradl (SPD), Dr. Florian Vogel (Grüne), Gabriele Neff
(FDP), die städtischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter Kuno Kübler (Ab-
fallwirtschaftsbetrieb), Manuela Richter (Protokollabteilung), Renate He-
chenberger (Stelle für internationale Angelegenheiten), sowie Robert Frank
(Vertreter des Bürgerarbeitskreises HaMuPa – Harare-München-Partner-
schaft) und Eva-Maria Heerde-Hinjosa (Misereor-Arbeitsstelle Bayern).

Bürgermeister Hep Monatzeder und der Oberbürgermeister von Harare, Muchadeyi

Masunda, bei der Unterzeichnung der Kooperationsvereinbarung
Foro: Renate Hechenberger
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Fachtagung „Integration aus feministischer Sicht“

(26.10.2009) Die Gleichstellungsstelle für Frauen, die Stelle für interkultu-
relle Arbeit und AMIGRA/Antidiskriminierungsstelle für Menschen mit
Migrationshintergrund veranstalten am 29. Oktober im EineWeltHaus ge-
meinsam mit dem Verein Visiones e.V. und MigraNet-Transfer zum dritten
Mal eine Fachtagung „Integration aus feministischer Sicht“. Die Veranstal-
tungsreihe nimmt geschlechtsspezifische Aspekte von Migration und Inte-
gration in den Blick und beschäftigt sich vor allem mit der Verbesserung
der Chancen für Frauen und Mädchen. Schwerpunkt der diesjährigen Ta-
gung ist die gleichberechtigte Teilhabe von Migrantinnen an Arbeitsmarkt
und Qualifizierung.
Das Programm sieht Beiträge von international bekannten Referentinnen
vor. Jael Bueno aus Solothurn wird Chancen und Wirklichkeiten der Parti-
zipation von Migrantinnen sowie Beispiele guter Praxis vorstellen. Rubia
Salgado aus Linz wird Zusammenhänge zwischen anti-rassistischer Bil-
dungsberatung, politischer Bildung und Qualifizierungsmaßnahmen für
Migrantinnen aufzeigen. Regina Ober vom Amt für Wohnen und Migration
in München wird einen Überblick über den Stand der Diskussion und die
Umsetzung von Maßnahmen zur Anerkennung im Ausland erworbener
Abschlüsse geben. Außerdem werden Münchner Beispiele für Qualifizie-
rungsmaßnahmen für Migrantinnen vorgestellt. Ab 15.30 Uhr findet eine
Diskussion mit Vertrerinnen und Vertretern der Fraktionen im Münchner
Stadtrat und mit den städtischen Fachreferaten statt, um zu überlegen,
welche Schritte für München wichtig erscheinen.
Die Tagung findet am 29. Oktober von 9.30 Uhr bis 17 Uhr im EineWelt-
Haus, Schwanthalerstraße 80, statt. Gegen einen Kostenbeitrag von 10
Euro gibt es einen warmen Mittagsimbiss und Tagungsgetränke.

Ausbildung zur interkulturellen Sportassistentin stark nachgefragt

(26.10.2009) Zum dritten Mal bietet das Schul- und Kultusreferat/Sportamt
die Grundausbildung zur „Sportassistentin interkulturell” an. Das Angebot
richtet sich an Frauen und Mädchen mit Migrationshintergrund ab 16 Jah-
ren, die sich vorstellen können, eine Sportgruppe zu leiten und zu betreu-
en. Die Ausbildungsreihe fand erneut starken Anklang, so dass bereits
einige Wochen vor deren Beginn alle Plätze vergeben wurden. Sie umfasst
42 Ausbildungsstunden à 45 Minuten und findet an sechs Tagen, jeweils
am Wochenende, statt. Der Ausbildungsauftakt ist am Freitag, 13. Novem-
ber, in der Städtischen Sportschule an der Memeler Straße 53.
Im Rahmen der Ausbildungsreihe eignen sich die Frauen und Mädchen
Grundkenntnisse zu Fitness und Körpererfahrung an und erhalten zudem



Rathaus Umschau
Seite 11

Hintergrundwissen zu pädagogisch-psychologischen sowie interkulturellen
und geschlechtsspezifischen Aspekten.
Das Projekt erfolgt in Kooperation mit der Münchner Sportjugend und dem
Programm „Integration durch Sport” des Bayerischen Landessportver-
bands (BLSV) und wird von der Gleichstellungsstelle für Frauen sowie vom
Sozialreferat der Landeshauptstadt München unterstützt.
Weitere Informationen zur Ausbildungsreihe „Sportassistentin interkultu-
rell” im Internet unter www.sport-muenchen.de oder direkt beim Schul-
referat/Sportamt. Ansprechpartnerin ist Inga Bergmann, Telefon 2 33-
3 21 58 oder E-Mail: inga.bergmann@muenchen.de .

Fundbüro tageweise geschlossen

(26.10.2009) Das Fundbüro in der Oetztaler Straße 19 muss wegen Reno-
vierung zwei Mal zwei Tage geschlossen werden. Das Kreisverwaltungs-
referat bittet um Beachtung der geänderten Öffnungszeiten. An den nach-
folgenden Werktagen ist das Fundbüro ganztägig geschlossen:
- Mittwoch, 28. Oktober, und Donnerstag, 29. Oktober, und
- Donnerstag, 26. November, und Freitag, 27. November.
Es findet an diesen Tagen kein Parteiverkehr und keine Annahme von
Fundsachen statt. Die regulären Öffnungszeiten sind: Montag bis Don-
nerstag von 8 bis 12 Uhr, Dienstag auch 14 bis 18.30 Uhr und Freitag von
7 bis 12 Uhr (Fahrraddepot nur dienstags). Das Fundbüro ist erreichbar
unter der Rufnummer 2 33-9 60 45, Fax 2 33-4 59 05, E-Mail: fundbuero.
kvr@muenchen.de. Weitere Informationen auch unter www.fundbuero-
muenchen.de.

Sprechstunden und Beratungen des Seniorenbeirats

(26.10.2009) Der Seniorenbeirat der Landeshauptstadt München, Burg-
straße 4, hält jeweils am Dienstag und Donnerstag von 9.30 bis 12 Uhr
seine Sprechstunden ab. Jeden zweiten und vierten Montag im Monat
werden außerdem von 9.30 bis 12 Uhr Rentenberatungen durchgeführt.
Jeden dritten Montag im Monat findet ab 16.30 Uhr nach vorheriger telefo-
nischer Anmeldung unter der Nummer 16 25 98 eine zusätzliche Renten-
beratung statt.
Jeden ersten Dienstag im Monat findet nach vorheriger telefonischer An-
meldung unter der Nummer 2 33-2 11 66 eine Rechtsberatung statt.
Die beratenden Seniorenbeirats-Mitglieder im November sind:
- Dienstag, 3. November, Anwaltserstberatung
- Donnerstag, 5. November, Herbert Kracker
- Montag, 9. November, Günther Mack (Rentenberatung)
- Dienstag, 10. November, Theo Kempf

http://www.sport-muenchen.de
http://www.fundbuero-muenchen.de
http://www.fundbuero-muenchen.de
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- Donnerstag, 12. November, Herta Allwang
- Dienstag, 17. November, Dr. Helga Herbst
- Donnerstag, 19. November, Hildegard Egerer
- Montag, 23. November, Günther Mack (Rentenberatung)
- Dienstag, 24. November, Waltraud Hörnchen
- Donnerstag, 26. November, Edith Dendl

Fotoausstellung „Erzgießereiviertel – Faszination Metall”

(26.10.2009) Seinen Namen erhielt das Erzgießereiviertel in der Maxvor-
stadt von der seinerzeit weltbekannten „Königlichen Erzgießerei“, heute
erinnert dort außer dem Straßennamen nichts mehr an den Gießereibe-
trieb – Grund genug für die Fotografin Judith Faith, sich auf Spurensuche
zu begeben. Als Ergebnis ihrer Recherche stellt sie in der Fotoausstellung
„Erzgießereiviertel – Faszination Metall”drei noch existierende traditions-
reiche Betriebe der Metallbe- und -verarbeitung in der Maxvorstadt vor:
Die Kunstgießerei München, die seit 1905 Bronze-, Messing- und Alumini-
umplastiken anfertigt; die Brugger Feinmechanik, ein feinmechanischer Be-
trieb, der – seit 1860 durch sechs Generationen am selben Ort – heute
weltweit Maßstäbe für Präzision setzt, und die ARRI Gießereitechnik –
ebenfalls Weltspitze seit Generationen. Allen gemeinsam ist das Streben
nach Perfektion und  handwerklicher Vollkommenheit.
Die Fotos dieser Ausstellung halten die Ästhetik technischer Motive in
Detailansichten fest, nichts wurde gestellt oder verändert. Es sind kraft-
volle Bilder, die den Repekt vor dem Dargestellten, die Liebe zur Technik
und die Bewunderung für die Fähigkeiten der Handwerker eindringlich
spüren lassen.
Die U-Bahn-Galerie befindet sich im U-Bahnhof U3/U6 „Universität”, Ein-
gang Nord/Siegestor, Zwischengeschoss. Der Bezirkausausschuss Max-
vorstadt lädt herzlich zur Finissage am Mittwoch, 4. November, um 19 Uhr
ein.
„Maxvorstadtfotografin“ Judith Fait, Jahrgang 1956, studierte Mikro-
systemtechnik mit Schwerpunkt technische Optik, 1986 erste Beschäfti-
gung mit Holografie und technischer Dokumentarfotografie, seit 1992  Rei-
se- und Porträtfotografie, seit 2003 zahleiche Ausstellungen in München.

Tanzkurse im Hofbräuhaus zur Vorbereitung für den Kathreintanz

(26.10.2009) Jeweils an den Donnerstagen, 29. Oktober, 12. und 19. No-
vember, finden im Hofbräuhaus (Am Platzl 1), 2. Stock, Erkerzimmer, wie-
der Tanzkurse für Bairisch Tanzen statt. Vom Dreher bis zum Zwiefachen
werden traditionelle bairische Tänze gelehrt. Der Kurs für Fortgeschrittene
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mit Katharina Mayer und den „Schreinergeigern“ beginnt um 18.30 Uhr.
Für Anfänger geht es um 20 Uhr mit Magnus Kaindl und der Tanzlmusi
„Quietschfidel“ los. An jedem Abend werden andere Tänze gelehrt, die
Kursabende bauen jedoch aufeinander auf, so dass eine Teilnahme von
Anfang an empfohlen wird. Die Kurse (kostenlos und ohne Anmeldung)
können zur Vorbereitung auf den Kathreintanz, der am 21. November im
Hofbräuhaus stattfindet, genutzt werden. Die Tanzkurse werden vom
Kulturreferat der Landeshauptstadt München und dem Hofbräuhaus
am Platzl veranstaltet. Informationen sind unter www.muenchen.de/
volkskultur ersichtlich.

Ausstellung „Ziegelei Widmann” in der Stadtbibliothek Ramersdorf

(26.10.2009) Vom 29. Oktober bis 5. Januar zeigt der Arbeitskreis Stadtteil-
geschichte Ramersdorf e.V. in seiner Ausstellung „Ziegelei Widmann” an-
hand von zahlreichen alten Fotos und Dokumenten die Familien- und Fir-
mengeschichte. Johann Widmann – Sohn und Firmennachfolger – entwik-
kelte ein besonderes Brennverfahren und über Nacht war die Ziegelei Wid-
mann weit über die Grenzen Münchens hinaus bekannt und die Auftrags-
bücher voll. Weltwirtschaftskrise und persönliche Familienangelegenheiten
zwangen 1927 die Familie Widmann zum Verkauf der Ziegelei. Die Aus-
stellung ist in der Stadtbibliothek Ramersdorf, Führichstraße 43, Montag,
Dienstag, Donnerstag und Freitag von 10 bis 19 Uhr, Mittwoch von 14 bis
19 Uhr, zu besichtigen. Die Vernissage findet am Donnerstag, 29. Oktober,
um 18 Uhr statt. Der Eintritt ist frei. Zu erreichen ist die Stadtbibliothek
Ramersdorf mit der U2, den Bussen 144, 145, 55 und 155 (Haltestelle
Karl-Preis-Platz beziehungsweise Ramersdorf).

Stadtbibliothek Allach-Untermenzing: Diashow über Neuseeland

(26.10.2009) Unter dem Titel „Aotearoa – Das Land der langen weißen
Wolke” zeigt Hermann Lenner am Donnerstag, 29. Oktober, um 20 Uhr in
der Stadtbibliothek Allach-Untermenzing (Pfarrer-Grimm-Straße 1) Bilder
aus Neuseeland, untermalt mit Musik, Gedichten und Maoritexten. Veran-
stalter ist Kultum, eine Initiative der Münchner Stadtbibliothek Allach-Un-
termenzing und der Elternbeiräte am Schulzentrum Pfarrer-Grimm-Straße.
Eintrittskarten zu 5 Euro sind in der Bibliothek oder an der Abendkasse
erhältlich. Telefonische Kartenreservierungen sind unter 1 89 32 99 25
möglich.

http://www.muenchen.de/volkskultur
http://www.muenchen.de/volkskultur
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Sozialreferat in eigener Sache

Erfolgreiche soziale Arbeit trotz Problemen in der

Personalgewinnung

(26.10.2009) In mehreren Artikeln der Süddeutschen Zeitung wurde über
Stellenbesetzungen berichtet und der Eindruck erweckt, die Organisation
würde nicht funktionieren. Richtig ist, das Sozialreferat hat Probleme, qua-
lifiziertes Personal zu bekommen. Dem außerordentlichen Engagement
der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ist es aber zu verdanken, dass nach
wie vor auf hohem Niveau qualitativ gute Arbeit geleistet wird. Das doku-
mentiert die aktuelle Kundenbefragung, die im Zeitraum vom 20. April bis
15. Mai durchgeführt wurde. 75 Prozent der Kundinnen und Kunden gaben
an, dass sie mit den Leistungen im Sozialbürgerhaus zufrieden sind, 86
Prozent der Kundinnen und Kundinnen sagten, dass für ihr Anliegen genü-
gend Zeit vorhanden ist.
Das Sozialreferat tut zusammen mit dem Personal- und Organisationsrefe-
rat alles, um freie Stellen zu besetzen, doch selbst bei bundesweiter Aus-
schreibung hat man Probleme, Erzieherinnen und Erzieher, Bezirkssozial-
arbeiterinnen und Bezirkssozialarbeiter und auch Verwaltungspersonal zu
finden. Die Altbestände bei Wohngeldanträgen werden gerade mit höch-
sten Anstrengungen abgearbeitet. Ziel ist es, Anfang nächsten Jahres
wieder mit einer Bearbeitungszeit von sechs Wochen rechnen zu können.
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